
Gewichtstrimm mal anders
Was gibt es schöner.s als am glit-
zernden Wasser dahinzugleiten und
malerische Küsten vorb€iziehen zu
sehen? Wie irritierend ist es dann,
wenn bunte Plastikteile im Kielwas-
ser srhaukeln und sich herrli.h€
Strände beim Anlanden als Depo
nien entpupp€n. Selbst wenn das
Sammeln von Recycl ingmül l  funk-
tioniert. hinkt die Rü(kgewinnung
deren Rohstoffe noch deutlich nach.
Aber schon bei Durchsicht des eige-
nen Sordmülls ist klär,e5 kommt ein-
fa.h ru vi€l Müll zusammen, Wohin
mit  al l  dem Mül lund wie ihn lagern,
damit er ni(ht  zur Belastung an 8o.d

Wir gehen es an mit dem ,,Ge-
wi(htstrimm tür unseren Bordmüll"!

Die Ve.s(hm utzu ng der Meere

Unzureichend abgesicherte Mül ldepo
nien, Lrnsachgemäße Entsorgung oder
unv€rantwort l iches Verha ten fuhren
zu weiterer Veßchmutzung der lvlee
re. Das erhöhte Volumen des lv lLr l ls in
d€r Touristentaison rtel t  v iele unserer
Gast länder vor große Herausford€run'
gen. Schon tei t  lahren ist  bei  uns Mül l-
t rennung relbstveßtändl i .h.
Denn den großen schwaEen, ge-

r lchs ntensiven und tr iefenden [4ul
sack,,mit  a lem" I  bt  es bei uns schon

lmmer mehr Crews nutzen berei ts
Recycl ingstandorte fur lhren Verpd
ckungsmüll  und reduzieren so ihren
Restmri l l .  Als Osterreich€r ! ind wif  dar
an gewöhnt,  unseren Abfal l  in ent lege
nen Regionen, wie z-8. am 8erq, wieder
mit  nach untenzu nehmen. DasG eiche
gi l t  für einsame Kustengebiete, sodass
der gesamme te ] \4ül l  bis zur nächsten
Entsorgungsmög ichkeit  weiterfahren

Doch so belegt der Mu ldann oft  eine
Backskiste, wo eigent i .h andercs Platz

Dann he ßt esi ,Der Mül l  muss weg, wer
hat das denn al les gekauft?' l

Fur uns ist  es daher an der Zeit  , ,Ge-
wi(ht zu ver lagern. mehr Inhalt-we-
nigerMü11".
Unter dem Schlagwort Zero-Waste 6n-
det man im nternet eine Vielzahl an
Tlpps. Viele davon scheinen zunächtt
äuiwendig zu sein. Doch wir haben die
se nach dem Kri ter ium ,,Bootstaugl ich
keit" gründ ich durchforstet und dem
Prax sten des Bootsalltags unterzogen.

Müllvermeidung beginnt beim Ein-
kauf
Unser nächster Einkauf hat ein ambi
t oniertes Nebenziel weniqer Verpa
ckung mite nzukaufen.
lm Superrnarkt wollen wir Getranke
und haltbare Lebensmittel  einkaufen,
am Maf kt  besorqen wir äl les Fr ische wie
Obst, Gernuse und Brot.
Eeim [4arktbeluch st es e]n Leichtes
die angebotenen Plast jksäcke abzu'
lehnen, da wir  unsere Gemüse9äcke
mitqebracht haben und so Obst und
Gemüre lose kaufen statt abgepa(kt.

Dort  veßetzen wir die Markthänd er in
eßtauen und ernten anerkennende!
Lä.heln. Glei .h ergibt s ich daraus ein
nettes Gespräche über Plastik, das
überal lzu fnden ist .
Beim Backer tr€ffen wir einen älteren
lMann, der seinen eiqenen Brotsack mit
gebracht hat und diesen direkt befü len
äsn. Wir improvisieren und eine unse-
rer mitgebrdchten Taschen muss als
Erotsack herhalten funktioniert.

Am Markt haben wir uns s(hon ein-
mal kein Einw€gplastik eingehan-
delt l

Herausforderün9 Supermarkt
Ausgenattet mit  der Crew-Einkaufs is
te, geht es in den Supermarkt.  Eigent
l ich geht so der Einkauf recht zü9iq
voran, es itt klär, was gekauft werden
sol l ,  aberauch hier mitdem Ziel  Mül lzLr

Auf Re s€n die vielen lokalen Köst l ich
kelten dur.hzuprobieren, ist für uns ein
Muss. Doch nicht gleich al les auf ein
mal,  da vlele kleine Menqen mehrVer
packungen bedeuten. Wir entsch€iden
uns daher größere Stücke nur weniger
Sorten z! nehmen | ]nd beim nächsten
Einkauf probieren wir  etwas anderes
aus. So lernen wr auch die lokaleViel

Außerdem macht Seeluft  bekannt l ich
hunqrig da wird selbst dar große
Stück manchmal zu klein.
Auch be den haltbaren Lebensmitteln
setzen wr auf Großpackungen 5tattPloyd de lo Cud.ha, Cöheto van Aglayma o,g oß,seht veß.hnutzt eingettult
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a ul viele Kleinstpa(ku n gen.
We ter  qeht  es zu den Sußwaren.  Eine
qroße Herausforderung,  denn ro manch
liebgewordene5 Produkt scheidet da
aus,  wei l  wi r  d iesmal  keine mehr lach
verpackten Produkt€ kaufen.

Bei den Getränken geht es eher kon-

Den Tipp Ptöndflarch€n zu nutzen
kommen wr gerne ndch. Leider konn
ten wir nur n weniqen Gast ändern
Mehrwegqebinde auftreiben, aber

Sort iment.
Wieder an 8od f i - l l len wir  unrereTrink
wasserfl as.hen mit Leitungswasser aus
der lv lar ina unter Nutzung von I4ikro-

Das so gewonnene Trinkwasser sti.ht
bezügl ich Sauberkeit  und Geschmack
da5 KaLrfWasser oftmals aus. (s iehe
dazu mehr in Neues Logbu(h Ausga-
be 2/2020)
Zur Freude der Crew entfällt däzu bei
uns däs Wasserflasch en schieppen.

Mit  diesem Einkauf haben wir den
Bordmul l  deut l ich verkleinert ,  vor a
lem den verpackung!mul l .  Dennoch
bleibt Mültrennung für den P ast ik-,
Bech, Glas und Papiermül l  für uns
selbstverständl ich docheineBackskis '
te braucht er nicht mehr.
An der unm ttelbaren Lebensmittelbe
schaffung nam ich den Fisch selbst zu
fangen - arbeiten wir  noch.
Doch das Anglerqlück lst  uns nicht hold
und soitschen w r le ider nur Mascari  las
(Mund Nasenschutz).
Au(h gut,  etwasfürdie Fisch€ g€tan!

\

Ankouf ah n e ve I pat k @qtnnt I I

Wir grei fen al !o zu großen Schoko
ladetafeln und Kekspackunqen statt
den einzeln verpackten Schokor egeln.
Denn w r w ssen, wenn am Soot einer
mit  der Schoko ade anfängt,  n auch
die große Tafe schnel l  zusammenge'
lutted.

Aufder Liste l tehen no.h Fenigqerich
te für den schnel len Hunger bei der
Nachtfahrt oder einfach He ßhunqer.

Nach Durchricht der angebotenen
Waren und deren sc h lechten Verhältn is
zwischen Essen und verpackun9 ent
tcheiden wir uns dagegen und setzen
aufd e Crew.
Denn meist befndet sich in der Crew
ein veEteckter Gourmetkoch und dä
wäre es schade dlese Ressource nicht

Dem Heißhunqer beqegnen wr mit
Keksen. Fals keiner LLrst hat auf Kom
büsendienst fa len wir  näch dem Anle
gen n e n nettes Lokal ein und lassen
den Küch ench ef dort za ubern.
Unser lvlotto fris(h gekocht statt Fer-
tiggerichte.

dann grei ten w rgernezu.

Näch den lokalen [ ,1ögl ichke
ten greifen wir bei Fruchtsäften
und Milchgetränken bevorzugt
zu reinen Plastikflaschen statt zu
Kartonverpackunqen, die als Ver
bundmaterial ien innen mehrfach
beschichtet s ind und kaum zu re-

Dann kommen noch Dosen und
G asflaschen (Wein und Bier).
Eln k elnerTlppam Rände,Eieraus
der F asche schmeckt e nfach bes
s e r a l s a u s d e r D o s e l
Tr nkwasser machen wir uns in der
lMarina selbst,  wenn wir wieder am
Boor sindl

An der Kassa beantworten wir die
nette Frage, ob wir Taschen aus
Einwegplanik wol len mt , ,no gra
cias" und stopfen ales in unsere
mitgebra(hten Einkautstas(hen.

Gerne verwenden wir glelchzeit ig
zur Schonung unserer Bandscheiben
unsere Rucksäcke, aber auch stabi le
Einkaufstaschen zählen zu unseren

MnjonTei.ht
wwv|vth9 oceah.otg

Kontakt untet: info@livihg o(edn.otg
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